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Lehen- w ä h r t , u m ein P f u n d P fenn ig K o n s t a n z e r ' M ü n z e , .vierzig 
• Eier und H ü h n e r 2 , was sie u n d ihre Leiberben, die sie beide jetzt 
beieinander haben oder noch bekommen, w ie oben u n d unten ge­
schrieben steht, uns und unseren N a c h f a h r e n von n u n an v o m D a t u m 
dieses Briefes jedes Jahr auf St. M ä r t i n s t a g oder aber v ie rzehn Tage 
danach ohne Be t rug -davon ' zu e inem rechten, ordent l ichen Zins .ent­
richten und geben sollen, ohne a l len Verzug und ohne Betrug. T ä t e n 
sie oder ihrer . beider Leiberben, die sie beide .jetzt beieinander haben 

. und noch be ie inander -bekommen u n d nicht weiter, das eines Jahres 
nicht oder w ü r d e n sie -und ihre Leiberben, die sie jetzt beieinander 
haben oder noch beieinander bekommen, trotz unseres oder unserer 
Nachfahren guten W i l l e n da rum nicht bleiben, so ist uns u n d unseren 
Nach fah ren a u s d r ü c k l i c h i m selben Jahre das v o r h i n bezeichnete un­
ser Gut, genannt die B r e i t 1 , v o n ' i h n e n u n d ih ren Leiberben, die 
sie jetzt haben oder noch bekommen, ledig und f r e i u n d z ins fä l l i g 
geworden und auch der Zins ve r fa l l en ohne jemandes Wider rede ; 
dann sollen und m ö g e n w i r und unsere N a c h f a h r e n dasselbe Gut mi t 
al ler Z u b e h ö r Lehenleuten geben u n d nehmen ü n d von da an damit 
machen,"verfahren und tun, was uns am besten f ü g t und z u Nu tzen 
ist, ohne alle Verh inde rung u n d ohne Betrug. A u c h ist eigens beredet, 
fal ls die oben bezeichneten beide, E r h a r t F i s c h e r , W e r n l i s 
F is c h e r s seligen Sohn, A n n a , sein eheliches W e i b ke inen Le ib­
erben h ä t t e n oder b e k ä m e n , ausser denen, die sie jetzt beieinander 
haben oder hoch beieinander bekommen, w ie oben geschrieben ist, 
dieser ihrer Leiberben sol l a u s d r ü c k l i c h keiner z u m Lehen ein Recht 
haben, ü n d .wann sie beide u n d ihrer beider Leiberben, die sie jetzt-
beieinander haben, abgestorben u n d verschieden sind, so ist uns u n d 
unseren N ä c h f a h r e n das oben bezeichnete Gut ledig u n d los geworden, 
ohne a l l e ' W i d e r r e d e u n d ohne Betrug. A u c h sol len w i r u n d unsere 
N a c h k o m m e n der oben bezeichneten' beiden, E b e r h a r t des F i - , 
s c h . e r s , W e r n l i s F i s c h e r s seligen Sohn, A n n a seiner ehe­
l ichen H a u s f r a u und ihrer beider Leiberben, die sie jetzt beieinander 
h a b e n oder noch beieinander bekommen u n d nicht wei terh in , des 
.oben bezeichneten, ihres Lehens gute Garanten sein 'beiden, jetzt und 

. in Zukunf t , vor geist l ichem und vor we l t l i chen Ger ichten nach Recht, 
wo, .wie u n d w a n n sie u n d ihre vorbezeichneten Leiberben dessen not­
d ü r f t i g werden mi t guten Treuen, ohne a l l en Betrug, durch das Zeug­
nis dieser Urkunde . Dessen z u m Zeugnis u n d zu dauerhafter Sicher-


